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FOKUS SCHWEIZ

Freizeitverkehr  Das Pendeln zu Ar-
beit und Ausbildung stagniert seit der 
Pandemie, dafür nimmt der Freizeitver-
kehr mit Bahn und Bus signifikant zu. 
Die ÖV-Branche wappnet sich mit neuen 
Direktverbindungen in die Tourismusre-
gionen und mehr Reisekomfort. 

„Der Anteil des öffentlichen Ver-
kehrs am Gesamtverkehr der Schweiz 
stagniert. Er ist aber ein wesentlicher Teil 
zur Reduktion des CO2-Anteils,“ gab Ueli 
Stückelberger, Direktor des Verbands 
öffentlicher Verkehr (VöV), Ende April 
an der Fachtagung der Bahnjournalisten 
Schweiz in Interlaken zu bedenken: „Wir 
müssen neue Angebote für einen beque-
meren und möglichst umsteigefreien 
Freizeitverkehr schaffen.“ Dabei soll der 
bewährte Taktfahrplan als leicht merk-
bares „Grundgerüst“ erhalten bleiben, 

jedoch mit flexiblen Angeboten zum 
neuen „Taktfahrplan+“ ergänzt werden. 
Denn die Bedürfnisse und das Verhalten 
der Freizeitreisenden sind anders als jene 
des Berufs- und Ausbildungsverkehrs. 
Der touristische Verkehr variiert nämlich 
je nach Jahreszeit, Wochentag, Tageszeit, 
Wetter und Strecke.

Richtungswechsel auf Nord-Süd

Die SBB stellt seit der Pandemie 
fest, dass auf ihrer „Rennstrecke“ Bern 
– Zürich die Fahrgastzahlen um etwa 
10 % abnehmen, dafür aber über die 
Lötschberg- und Gotthardachsen so-
wie nach Graubünden und ins Wallis 
deutlich mit bis zu 30 % steigen. Da-
vid Henny, Leiter Angebotsplanung 
Fernverkehr, erklärt diese Trend- 
umkehr mit der häufigeren Arbeit im 

Homeoffice und der Zunahme des tou-
ristischen Verkehrs auch unter der Wo-
che dank der vermehrt zur Verfügung 
stehenden Freizeit. Dazu stösst die 
demografische Entwicklung mit dem 
Eintritt der Babyboomer in ein aktives 
mobiles Rentenalter. So erfolgte auch 
2023 ein überdurchschnittliches Wachs-
tum in diesem Segment und dies wiede-
rum besonders an den Wochenenden. 
Gleichzeitig stellt die SBB fest, dass das 
tägliche Zeitbudget für die tägliche Mo-
bilität mit 90 Minuten seit 2019 gleich 
geblieben ist.

Direktzüge über Gleisdreiecke

Der dieses Jahr an Wochenenden 
eingeführte „Schneezug“ der BLS von 
Biel nach Brig ohne Halt in Bern ist auf 
Kurs. Mit einer Auslastung von 30 % 
liegt er bereits auf dem Niveau vergleich-
barer Regelzüge. Für den nächsten Win-
ter startet er früher in die Saison, die 
dann auch länger dauert. 

Der letztes Jahr eingeführte „Wan-
derzug“ auf der gleichen Strecke mit 
Halten in Agglomerationsbahnhöfen 
zum Einsteigen und den Bahnhöfen im 
zentralen Berner Oberland sowie auf der 
Walliser Südrampe beginnt aufgrund der 
guten Erfahrungen nächsten Sommer 
bereits an Auffahrt. Gemäss Melanie 
Sommer, Partner- und Produktmanage-
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Die neue Direktverbindung Bern – Broc Chocolaterie wird mit einer entsprechend süss ge-

stalteten Komposition beworben.

 

 

   

Wachstumsmarkt Freizeitverkehr mit „Taktfahrplan+“

© DVV Media Group GmbH Pe
rs

ön
lic

he
 A

us
ga

be
, H

er
r L

üt
ha

rd
, Z

Ü
RI

CH
, K

d.
N

r.:
 9

08
50

70
0,

 A
bo

-N
r.

 5
55

02
0.

 W
ei

te
rg

ab
e 

an
 D

rit
te

 u
rh

eb
er

re
ch

tli
ch

 u
nt

er
sa

gt
.

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)



1120.5.2024 | 21/24

FOKUS SCHWEIZ

 

 

 

 

rin bei der BLS, schätzen die Fahrgäste 
besonders den Zeitgewinn dank Wegfall 
des Umsteigens im überlasteten Bahn-
hof Bern, das Bistro an Bord der moder-
nen Flirts der neuesten Generation, den 
grosszügig bemessenen Stauraum für 
Sportausrüstung und die preiswerten 
Sparbillette. 

Auch die SBB ist zufrieden mit dem 
diesen Winter erstmals verkehrenden 
Direktzug Zürich – Lenzburg – Thun – 
Spiez- Frutigen – Visp – Brig, der eben-
falls ohne Halt in Bern über das Gleisdrei-
eck im Wankdorf jeweils am Samstag hin 
und am Sonntag zurück verkehrte. 

Ein weiteres Gleisdreieck zur Ver-
kürzung der Fahrzeit benützt auch der 
neue Wintersportzug von Freiburg nach 
Le Chable, Ausgangspunkt der Berg-
bahnen von Verbier. Er verkehrt nicht 
über Lausanne, sondern direkt von der 
Ost-West-Achse durch die Rebberge 
oberhalb des Genfersees hinab auf die 
Simplonlinie.

Züge flügeln

Auch in anderen Regionen der 
Schweiz gibt es neue Entwicklungen für 
die Freizeitmobilität: Von Zürich fährt 
der Einsiedeln-Express für Langläufer 
ins Klosterdorf, je nach Schnee- und 
Wetterlage mit einer Auslastung von 
90 %. Ab Bern gibt es den verlängerten 
Zuglauf über Fribourg-Bulle nach Broc 
Chocolaterie zum Besuch der Schoko-
ladenmanufaktur von Cailler, einem 

der Besucherhotspots der Schweiz mit 
über 400 000 jährlichen Eintritten. 

Flexible Angebote schafft das „Flü-
geln“ von Zügen, wie es die BLS schon 
lange zwischen Bern und Zweisimmen, 
beziehungsweise Bern und Brig prakti-
ziert: Zwischen Bern und Spiez verkeh-
ren die beiden Zugteile gemeinsam und 
in Spiez werden sie jeweils getrennt. Die 
Vorteile liegen auf der Hand: Es wird nur 
ein Lokführer bis Spiez benötigt und nur 
eine Bahntrasse belegt. Für die Passa-
giere gibt es einen Zeitgewinn und das 
Umsteigen entfällt.

Partner engagieren

Setzten bis vor kurzem die touris-
tischen Leistungserbringer – vorab die 
Unterkunftsanbieter und Anlassveran-
stalter – auf die Anreise der Gäste und 
Zuschauer via motorisiertem Individu-
alverkehr nach dem Motto „uns ist egal, 
wie sie anreisen“, scheinen die touristi-
schen Entscheidungsträger die Chancen 
des ÖV und von „logistisch durchge-
henden Transportketten“ nun zu erken-
nen. Dazu gehören der Gepäcktransport 
von zu Hause bis ins Feriendomizil, die 
Gästekarte inklusive freier Fahrt auf dem 
lokalen ÖV und eine bessere Mobilität 
innerhalb der Destinationen sowie auch 
in der Nacht. 

Angebot weiter flexibilisieren

Folglich sind die Bahnunterneh-
men bestrebt, ihre Angebote für den 

Freizeit- und Ferienreiseverkehr weiter 
zu flexibilisieren. Dazu gehören neue 
Direkt- und häufigere Spätverbin-
dungen. Gesteigertes Potenzial sieht 
die SBB durch die vermehrte Nutzung 
von Vorstadtbahnhöfen – also dort, wo 
die Bevölkerung lebt – mittels Halten 
von IC-Verbindungen. Dazu geeignet 
sind bereits die Bahnhöfe Zürich-Alt-
stetten, Zürich-Oerlikon und Muttenz 
bei Basel mit entsprechend langen 
Bahnsteigen. Als nächstes sollen die 
Agglomerationsbahnhöfe Renens bei 
Lausanne, Bern-Wankdorf und Bern-
Europaplatz dazukommen. Diese lies-
sen auch Tangentialverbindungen mit 
Umfahrung der grossen Zentren und 
entsprechendem Zeitgewinn zu. 

Schliesslich steht auch die bessere 
Anbindung der Tiefbahnhöfe der Lan-
desflughäfen in Zürich und Genf im 
Fokus. Im Rahmen eines landeswei-
ten Nachtnetzes würden dann auch die 
Frühanbindungen auf die ersten Mor-
genflüge gehören. Erste und vielverspre-
chende Erfahrungen dazu wurden in der 
Westschweiz gemacht ab Lausanne nach 
Genf Flughafen. 
Die Präsentationen der Fachtagung 
ÖV-Wachstumsmarkt Freizeit- und 
Ferienverkehr vom 30.04.2024 in 
Interlaken und Mürren können 
auf der Webseite der Bahnjourna-
listen Schweiz abgerufen werden: 
https://tinyurl.com/tdetjf54
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